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Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 


zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. f 


Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 


frei in's Haus 2,90. Mark, bei der Expedition 


und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


— . 


Tempora mutantur. 


Verluſt des Fürſten Bismarck ſehr raſch zu 


tröſten gewußt. Die führenden Elemente ſind, 
unker und kennen 


wie Bismarck, preußiſche 
keine politiſche Sentimentalität. Sie fragen 
nur danach, ob die Macht ihnen und ihren 
Intereſſen günſtig iſt, und da Fürſt Bismarck's 
Ausſichten, wieder an die Macht zu gelangen, 
ſehr gering ſind, ſo halten ſie ſich nicht damit 
auf, ihm noch überflüſſige Thränen nachzu⸗ 
weinen, ſondern verſuchen reſolut, die zeitigen 
Inhaber der Macht auf ihre Seite zu bringen. 

Die Konſervativen wünſchen die Träger 
oder wenigſtens die Hauptkoſtgänger der Macht 
zu bleiben. Sie werden ſich deshalb in ſozial⸗ 


politiſchen oder kolonialpolitiſchen oder militär⸗ 


Feuilleton. 
Hunds veilchen. 


Von Auguſt Krüger. 
18. (Schluß.) 

Aber nicht zum Schlaf hatte ich die Augen 
geſchloſſen. Ich wollte nachdenken. Ich konnte 
mir immer noch nicht klar werden. Ich war 
ſchwer krank geweſen, das fühlte ich wohl, 
aber neues Leben begann wieder in meinen 
Adern zu klopfen. 
vorgegangen? Was hatte ich erlebt, was nur 
geträumt? Das mußte erſt geſondert werden. 
Aber immer klarer ward es in mir, und mit 


Abſcheu mußte ich einer Erinnerung gedenken, 


einer Erinnerung, die, Gott ſei Dank, weit 
hinter mir lag, die mir nicht einmal mehr 
einen ſchmerzlichen Stachel zurückgelaſſen hatte, 
von der ich bald ganz befreit ſein würde — 


und c de bi verſöhnend ein anderes 
Bild, ich ſah den blondlockigen Engel, der in 
den Tagen höchſter Noth treulich an meinem 
Lager gewacht, mir mit linder Hand die fiebers 
innigem Gebete 
die heilende Arznei eingeflößt hatte — und der 


heiße Stirn gekühlt, mir unter 


nun beſch 
als ich ‚feiner Hilfe nicht mehr bedurfte. 


Eine unſagbare Sehnſucht nach dem holden, 


ſchlichten Mädchen überkam mich. 


„Wo iſt ſie ?“ fuhr ich darum auch eines 
Tages aus einem beglückenden Traume auf, in 


welchem ſie meine ganze Seele beſchäftigt hatte. 


Aber an meinem Bett ſaß nur meine alte 
Brigitte mit dem Strickſtrumpf in der Hand, 


deſſen trauliches Nadelgeklapper mich aus 
meinen Träumen geweckt hatte. Sie legte die 


Arbeit zur Seite und ſagte dann, mich beſorgt 


den ehemaligen Kartellverbündeten, 
Nationalliberalen. Was den Konſervativen be⸗ 
det ſonders ans Herz gewachſen iſt, haben die 
Nationalliberalen eigentlich nur widerwillig — 
Stande bringen helfen. Die Hauptkraft kommt 


„Die Konſervativen haben ſich über den 


Aber was war mit mir 


cheiden meinem Blick entſchwunden war, 


M. Jung. 


Abannements 2 Einladung. politiſchen Dingen einer Regierung, die das 


fefte Vertrauen der Krone zu genießen ſcheint, 
als die beſten Freunde zu empfehlen ſuchen 


der alte bleibt. Um ſo ſtärker aber werden ſie 
vor und hinter den Kuliſſen bemüht ſein, da, 
wo die weſentlichſten Intereſſen der Partei, 
d. h. die Großgrundbeſitzer⸗Intereſſen in Frage 
kommen, wirkliche Reformen hintan zu halten, 
die vielen Steuer⸗ und Zollbegünſtigungen, die 
der Großgrundbeſitz heute genießt, werden ſie 
mit allem Nachdruck zu vertheidigen wiſſen. 
Es iſt ihnen deshalb ſchon bei dem Auftauchen 
der Pläne zu einer Reform der Landgemeinde 
ordnung und der direkten Steuergeſetzgebung in 
Preußen unbehaglich zu Muthe. Der neue 


Mann nach ihrem Herzen, obwohl er ein „Herz 
für die Landwirthſchaft“ hat und erſichtlich be⸗ 
müht iſt, den Großgrundbeſitzern nicht allzu 
wehe zu thun. 


Ganz anders liegen die Verhältniſſe bei 
bei den 


dem Fürſten Bismarck zu Liebe — mit zu 


ihnen aus den Kreiſen der Großinduſtrie, deren 
i 7 für agrariſche Zölle immer nur eine 
platoniſche ſein kann, und aus gewiſſen Bil⸗ 
dungsſchichten, denen die konſervative Orthodoxie 
und das Liebäugeln der Konſervativen mit den 
Ultramontanen ein Gräuel iſt. Kommen dieſe 
Kreiſe erſt einmal wieder zum ruhigen Nach⸗ 
denken über ihre politiſche Lage und ſtirbt der 
Bismarck⸗Kultus, der in dieſen Kreiſen in ge⸗ 
wiſſem Umfange noch fortwirkt, weiter ab, ſo 
muß die Trennung von den Konſervativen 
nothwendiger Weiſe immer deutlicher werden. 
Unter den Nationalliberalen wird auch gar 
mancher, wenn nur erſt das Trauerjahr um 
den erſten Reichskanzler vorüber iſt, ſein liberales 
Herz wieder entdecken. Ich meine, die fort⸗ 
geſchritteneren Liberalen ſollten alles thun, ein 


fortgegangen.“ 

„Sie? Wer —?“ fragte ich, noch traum⸗ 
umfangen. „Und Du haft fie auch wieder⸗ 
geſehen?!“ 

„Sie kommt ja täglich, um nach Ihnen zu 
ſehen. Aber ſie tritt nur in's Zimmer, wenn 
Sie ſchlafen, denn fie fürchtet, ihr Anblick könne 
Ihnen — unangenehme Erinnerungen erwecken.“ 

„Unangenehme Erinnerungen! Ach, Bri⸗ 
gitte“, rief ich begeiſtert, „ich liebe und ver⸗ 
ehre ſie als die heilige Tochter des Lichtes, die 
mich aus der Nacht des Verderbens errettet, 
deren ſüßer Zauber mein Herz mit Ruhe und 
Frieden erfüllt.“ 

„Ja,“ beſtätigte Brigitte mit energiſchem 
Kopfnicken, „ſo iſt ſie wahrhaftig und ein 
mildes, braves Herz ſchlägt in ihrer Bruſt, 
wie ich's gar nicht vermuthet bei einer ſolchen 
kleinen Näherin. Wenn man dagegen bedenkt 
— doch ſtill, unſerem lieben Engel hab ich's 
oft mit Worten und Gedanken abgebeten, und 
ſie hat mir verziehen. Aber was ſie für Sie 
gethan hat, Karlchen. in den Tagen Ihret 
Krankheit, das werden Sie ihr kaum vergelten 
können im Leben, und dann — dann, Karlchen, 
fürcht ich, hat fie mehr 
fie leitet noch — ach, Karlchen, ich glaube, ich 
fürchte, Sie haben's ihr angethan — 


wunberfüße, nie gefühlte Befangenheit überkam 

mich bei dieſen Worten der alten Brigitte. 
Marie liebte mich — hatte mich ſtets 

geliebt! O, wenn ich Alles betrachte — und 


ſie des Mangels an Verſtändniß beſchuldigt 
für das, was mich ſo tief bewegte, für meine 
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und ſich wenig darum kümmern, ob der Kurs 


Finanzminiſter, Herr Miquel, iſt keineswegs ein 


Wie werden ſich die Konſer⸗ 
vativen erſt anſtellen, wenn ihre Hauptpoſitionen, 
die Getreidezölle und die Branntweinſteuer⸗ 
Differenz, ernſtlich berannt werden! 


bezeichnet hat. 
— heute mehr als je früher — immer neuen 
Konfliktsſtoff als Kitt für ſeine eigene Partei 


welch ein Wohlbehagen ſie in meine 


gelitten, wie Sie, ja, 
ch mußte meinen Blick ſenken, denn eine 
ich hatte mich von ihr abgewandt, von dieſem 


ehrlichen, braven Mädchenherzen, um einem 
trügeriſchen Irrbilde nachzufſagen! Ich hatte 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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derartiges ritornare al segno zu erleichtern. 
Denn wie man auch über die politiſche 
Charakterfeſtigkeit der heutigen Nationalliberalen 


denken mag, ſo iſt doch kein Zweifel darüber 
möglich, daß in dieſer Partei ein ſehr erheb⸗ 


liches Quantum bürgerlicher Tüchtigkeit — 
wirthſchaftlicher wie geiſtiger — ſteckt, deren 


Bedeutung ſich ſtets in einer oder der anderen 


Weiſe auch politiſch Geltung verſchaffen wird. 

Je mehr wirklichen Liberalismus die national⸗ 
liberale Partei wieder in ſich aufnimmt und je 
weniger ihr es in dieſem Falle möglich ſein 


wird, mit den Konſervativen politiſch zuſammen 


zu wirken, um ſo mehr müſſen die letzteren ihr 
Augenmerk darauf richten, mit dem Zentrum in 
intimere Beziehungen zu kommen. Manche 


innere Vorausſetzungen dazu liegen vor. Jeder 


weiß, daß die Zentrumspartei aus zwei Theilen 
beſteht, von denen der eine agrariſch⸗konſervative, 
der andere demokratiſche, allerdings mit allerlei 
zünftleriſchen und ſchutzzöllneriſchen Zuſätzen 
verquickte Neigungen hat. Dieſe beiden wenig 
homogenen Theile für eine gemeinſame Aktion 


bis jetzt zuſammengehalten zu haben, iſt nicht 


zum Wenigſten dem großen politiſchen Geſchick 


Windthorſt's zuzuſchreiben. Ohne Bismarcks 
Kulturkampf ⸗ Politik wäre dieſes taktiſche 
Meiſterſtück aber ſchwerlich gelungen. 


horſt hat ſeine Truppen ſtets nur dadurch zu⸗ 


ſammengehalten, daß er die Erinnerung an den 


Kulturkampf friſch erhielt und den Glauben zu 


nähren bemüht war, als ob die Katholiken 
ihrer Errungenſchaften nie ſicher ſeien, wenn 
die Zentrumspartei nicht fortdauernd unter 
Waffen bleibe. Das alte Lied iſt inzwiſchen 
auch die 


etwas monoton geworden, und 
Gläubigſten fangen an, die Gefahr für nicht 
arg zu halten, daß ein Nachfolger Bismarck's 


einen Kampf um Dinge wieder aufnehmen 


ſollte, die dieſer mächtigſte Miniſter ſchon vor 
Jahr und Tag als „Stuck und Mauerputz“ 
Herr Windthorſt muß deshalb 


juchen. Er glaubt denſelben in dem Kampfe 
um die Schule gefunden zu haben. Das 
Terrain iſt von ſeinem Standpunkte aus vor⸗ 


Liebe zu — jener Anderen — was mußte ihr 
armes Herz bei dieſen glühenden Dithyramben, 
welche damals von meinen Lippen gefloſſen 
waren, empfunden haben! Und doch blieb ſie 
mir die treue, gütige Freundin, immer beſcheiden 
und geduldig all' ihr Leid tragend. — 

Und als die Wunde mir blutete, die — 
Jene mir geſchlagen, da eilte ſie, Alles vergeſ⸗ 
ſend, zu mir, um in treueſter Hingebung meinen 
herben Schmerz zu lindern. Und das iſt ihr 
auch gelungen. Ruhiger iſt jetzt mein Herz ge⸗ 
worden, nicht mehr wird es in einem wilden, 
berückenden Taumel umhergetrieben, nur im 
ehrlichen, reinen und innigen Schlage bebt es 
jetzt ſeiner — Retterin entgegen. 

Endlich durfte ich das Bett verlaſſen, 
endlich! — Draußen ſtand meine liebe Sonne 
am Himmel, am blauen Frühlingshimmel. O, 
kranke 
Seele goß! Am offenen Fenſter durft' ich im 
bequemen Lehnſtuhl ſitzen und die köſtlichen 
Lenzdüfte einathmen. Da unten auf der Straße 
wogte die geſchäftige Menge und ſonnte ſich 
behaglich in den ſanften Frühlingsſtrahlen. 
Welch' ein reges Treiben, welch“ ein Leben! 
Mit neuer Hoffnung füllt ſich mein Sinn, auch 
meinem Leben brach ein neuer Frühling an. 
Dort oben am Himmel ballten ſich leichte 
weiße Wölkchen zuſammen. 

War's nicht ihr Antlitz, das roſig beleuchtet 
mir aus den ſeltſamen Wolkengebilden entgegen⸗ 
grüßte? Bezaubert lehnte ſich mein Haupt an 
die Lehne des Seſſels zurück, matt ſanken meine 
Lider herab, aber feſt und klar blieb das holde 
Bild vor mir ſtehen. 

Ein wuderſamer, wohlbekannter — heimath⸗ 
licher Duft umhauchte mich.“ 

Halb öffnete ich die Augen. War's der 
ewige, blaue Himmel, der mir ſo nahe gerückt 


Rudolf Moſſe 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. / M., 


Windt⸗ 


eruhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Redaktion: Brückenſtraße . me auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c, 


— — zn un um 


nicht gar zu viel verlangt, auch der Mitwirkung 


Kombination hat nur einen Fehler. Sie beruht 
auf der Vorausſetzung, daß diejenigen, gegen 


Schule zu führen gedenkt, aus dem Kulturkampf 


Beziehung nur zu wahr, daß in dem ſoge⸗ 
nannten Kulturkampf lange und heftig um 
„Stuck und Mauerputz“ gekämpft worden iſt. 


wenn nur tüchtig mit Geſetzparagraphen, Polizei 
und Straſurtheilen hantirt werde. 

Das auf dieſen Wegen erzielte Fiasko iſt 
ein durchaus verdientes. Mit Zwangsmitteln 
kommt man eben nicht weit. 
man bei dem Kampfe um die Schule ſich nicht 
wieder bloß auf Polizeimittel verlaſſen. Es 
wäre das um ſo weniger zu entſchuldigen, als 
auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens die 
Poſition des Staates eine weſentlich günſtigere 
iſt, als auf kirchlichem Gebiete. Bei der Schule 
kann der Staat das wirkſamſte aller Kampf⸗ 
mittel anwenden: die Steigerung der eigenen 
Leiſtungen. 
Unterricht in konfeſſionsloſen unentgeltlichen 
Staats⸗ und Gemeindeſchulen und überlaſſe die 
religiöſe Unterweiſung der Kirche. Dann wird 


freiheit keine großen Gefahren mit ſich bringen.“ 


— . — SEE EEE SCRESEREEREEGEER. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 29. September. 


— Die Gebirgsjagden, an denen der 
Kaiſer bei ſeinem Beſuche in Oeſterreich 
Theil nimmt, währen der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ zufolge bei Mürzſteg vom 
2. bis 5. Oktober und werden nachher vom 
6. bis 8. Oktober bei Eiſenerz und Radmer 
fortgeſetzt. 

— Bezüglich des bevorſtehenden Perſonen⸗ 
wechſels im Kriegsminiſterium meint die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, daß unter den in Frage kommenden 
Perſönlichkeiten in unterrichteten Kreiſen die 


war? Oder war's ein treues blaues Augen⸗ 

paar? — Blumenaugen waren's, blaue Kinder 
des Frühlings, die eine freundliche Hand mir 
entgegenhielt. Und vor mir ſah ich zwei ſchlanke 
zarte Frauenhände, die feſt in einander ver⸗ 
flochten waren, wie zum frommen Gebet. 

Und wie ich meinen Blick erhob, da umfaßte 
er eine wohlbekannte Geſtalt und ein demüthig 
geneigtes, liebes Antlitz, in deſſen feuchten Augen 
ein inniges Gebet für mich leuchtete. 

Eine heiße Rothe übergoß blitzſchnell die 
reinen Züge, als mein voller, warmer Blick den 
ihrigen traf. 

„Ich brachte Ihnen dieſe Veilchen“, ſagte 
ſie in unbeſchreiblich ſanftem Ton. „Es ſind 
zwar nur wilde — Hundsveilchen — aber ſie 
ſind ja auch ſo blau wie die anderen — und 
ſie duften nicht ſo ſtark — der Duft könnte 
Ihnen ſchaden — ach, und ich bin ſo glücklich, 
ſo unendlich glücklich, daß ſie wieder geneſen 
ſind — fo ſehr froh —“ 

Aus ihren Augen rollten zwei Thränen über 
ihre Wangen herab. 

Eine unſagbare Rührung erfüllte mich bei 
dieſen einfachen, tief aus dem Herzen kommenden 
Worten. Alle meine Pulſe ſchlugen dem ge⸗ 
liebten Mädchen entgegen. Beide Hände mußte 
ich ihr entgegenſtrecken. 


„Marie!“ ſtammelten bebend meine blaſſen 


Lippen.“ 

„Es: find. nur — wilde — Veilchen —“ 
flüſterte ſie wie im Traum. 

„Ja, Marie,“ rief ich kraftvoll und inneren 
Jubels voll, „ich bin geneſen. Alle Trübſal, 
alle Schmach liegt hinter mir, und Du, Du 
biſt es, die mein Herz auf reinere Bahnen ge⸗ 
leitet hat, die ich auch nie mehr verlaſſen will. 
Marie, mir iſt ſo wohlig und froh im Herzen, 
dort draußen leuchtet die ganze Herrlichkeit eines 


der konſervativen Sympathien, und, wenn man 


der Konſervativen — trotz der in der letzten 
Seſſion des preußiſchen Landtags abgelehnten 
Heeresfolge — ſicher fein . .. . Dieſe geſchickte 


welche Herr Windthorſt den Kampf um die 
ihrerſeits nichts gelernt haben. Es iſt in mancher 


Man meinte, das Reich ſei wohl verwahrt, 


Hoffentlich wird 


Man biete den erreichbar beſten 


auch eine ſtarke Erweiterung der Unterrichts⸗ 


Als 


1 
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Berufung des gegenwärtigen Kommandeurs der 
zweiten Garde ⸗Infanteriediviſion, General⸗ 
Lieutenant v. Kaltenborn⸗Stachau, als der 
wahrſcheinlichſte Fall gilt. 

— Die Ernennung des Exminiſters von 
Puttkamer zum Oberpräſidenten der Provinz 
Säachſen wird von der „Poſt“ angekündigt. 

— Zum Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz 
ſchreibt die „Nation“ u. A. Folgendes: 
Häufiger als einmal iſt es in dieſen Blättern 
ausgeſprochen worden, daß noch ein letzter 
Verſuch gemacht werden müſſe, das Inkraft⸗ 
treten des Alters⸗ und Invaliditätsverſicherungs⸗ 
geſetzes in ſeiner jetzigen Geſtalt zu verhindern. 
Der Reichstag hatte dieſe Vorlage der ver⸗ 
bündeten Regierungen nur mit ſchwerem Herzen 
und geringer Majorität angenommen. Die 
Majorität betrug nicht mehr als zwanzig 
Stimmen; dabei enthielten ſich vier Gegner 
des Geſetzes der Stimmabgabe, und zwei Ab⸗ 
geordnete, die im Verlaufe der Verhandlungen 
ſich gleichfalls der Oppoſition angeſchloſſen 
hatten, erklärten bei der Schlußberathung, daß 
ſie einem höheren Willen wichen und ſchließlich 
ihr Votum für das Geſetz lauten werde. Die 
Einwirkung, welche jene beiden offen für ihre 
Stellungnahme zugeſtanden, war zweifellos für 
eine weit größere Anzahl die Urſache ihres 
„Ja“; die Regierung und die Fraktionsführer 
der Majorität hatten vereint mit größtem 
Nachdrucke gearbeitet, um den Geſetzentwurf 
zur Annahme zu bringen; und es gelang ihnen 
das doch nur, weil eine fernere Anzahl von 
Abgeordneten, die von der Unzweckmäßigkeit 
der Vorlage gleichfalls völlig überzeugt war, in 
der Hoffnung zuſtimmte, daß „ſich die Aus⸗ 
führung derſelben als unmöglich erweiſen 
werde“. Die Stimmung, welche den Reichs⸗ 
tag beherrſchte, brachte der Abgeordnete Lohren, 
der den ſozialpolitiſchen Anſchauungen der 
Regierung durchaus freundlich gegenüberſtand, 
in den Worten zum Ausdruck: Mit dieſer 
geſetzgeberiſchen Arbeit mache der Reichstag 
einen Sprung in einen hellerleuchteten Abgrund. 
Man kann alſo ſagen, daß dieſes Geſetz, deſſen 
Tragweite und deſſen Folgen ſich gar nicht 
überblicken laſſen, nur ganz mühſelig der 
deutſchen Volksvertretung abgerungen werden 
mußte, und daß es von der überzeugten Zu⸗ 
fimmung einer kompakten Mehrheit des 
Parlaments überhaupt niemals getragen worden 
. Die verderbliche Autorität, welche Fürſt 
Dismard bis zu dem Grade übte, um ſeine 
hänger zum Opfern ihrer eigenen Ueber⸗ 
zeugungen zu veranlaſſen, bewahrte allein die 
Vorlage der Regierung vor der Verwerfung 
zurch den Reichstag. Jetzt, nachdem Fürſt 


größte Gleichgültigkeit herrſche. Die „Kreuz⸗ 
Zeitung“, das Hauptorgan der Konſervativen, 
geht weiter; ſie ſchreibt vorbehaltlos und zwar 
noch vor dem Inslebentreten des Geſetzes, „daß 
eine Reviſion und vereinfachende Umgeſtaltung 
deſſelben unumgänglich nothwendig iſt, und daß 
ohne eine ſolche die Durchführbarkeit deſſelben 
mindeſtens fraglich iſt.“ Zudem beſtätigt die 
„Kreuz⸗Zeitung“, daß auch jene, welchen amt⸗ 
lich die Einführung des Geſetzes anvertraut iſt, 
„aus den Vorbereitungen die Ueberzeugung von 
der Abänderungsbedürftigkeit vieler Beſtimmun⸗ 
gen gewonnen“ haben. Dieſen Stimmungen 
innerhalb der Majoritätsparteien, die das 
Geſetz zu Stande brachten, entſpricht es, daß 
auf Veranlaſſung eines Nationalliberalen, des 
Abgeordneten Möller⸗Kupferhammer, die Handels⸗ 
kammer zu Bielefeld, die aus Konſervativen, 
Nationalliberalen, Freiſinnigen beſteht, ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen hat, in einer Petition zu⸗ 
nächſt einen Aufſchub für das Inslebentreten 
des Invaliditätsgeſetzes zu befürworten, damit 
in der ſo gewonnenen Zeit eine Reviſion 
herbeigeführt werden könne. Auch in jenen 
Parteien, welche für die ſozialpolitiſche Schluß⸗ 
that Bismarck's ihre Hilfe hergeliehen hatten, 
regen ſich immer ſtärker und ſtärker die Be⸗ 
denken, und es wird nur darauf ankommen, 
alle jene Elemente zu organiſiren und zuſammen⸗ 
zufaſſen, die allmählich zu jenem Standpunkt 
gelangt ſind, oder die jenen Standpunkt jetzt offen 
bekennen, den die Oppoſition ſtets vertreten hat. 
Gewiß kann es politiſchen Parteien nicht leicht 
fallen, einen falſchen Schritt zurückzuthun; aber 
dieſe Ueberwindung wäre nur ein Zeugniß 
ernſter Pflichterfüllung. Wenn das Vorgehen 
der Bielefelder Handelskammer Nachfolge findet, 
und wenn die Gegner des Geſetzes im Reichs⸗ 
tage von einer ſtarken Bewegung im Lande 
getragen werden, dann erſcheint es nicht ganz 
ausſichtslos, daß die Ausführung des Geſetzes 
verzögert wird. 

— Der Verein für Sozialpolitik verhandelte 
in der Sonnabend⸗Sitzung in Frankfurt a. M. 
über die Frage der Arbeitseinſtellungen und 
über die Fortbildung des Arbeitsvertrages. 
Profeſſor Brentano (Leipzig) behandelte die 
Frage geſchichtlich und wiſſenſchaftlich und trat 
für die Abänderung einzelner Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung behufs Gleichberechtigung 
der Arbeiter mit den Arbeitgebern ein. An 
der Debatte betheiligten ſich hauptſächlich der 
General⸗Sekretär Bueck und der Abg. Stoetzel. 

— Bei der im 6. Gumbinnener Wahlbezirk 
—Oletzko, Lyck, Johannisburg — am Sonnabend 
ſtattgefundenen Erſatzwahl für den zum Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts⸗Rath ernannten Ober⸗Prä⸗ 


händler 136, die Schutzzöllner 81 Sitze Dt. Krone, 27. September. In der 
erhalten. Damit ift wenigſtens in der zweiten | geitern beendeten Abgangsprüfung an der 
Kammer eine überwiegend liberale Mehrheit | bieſigen Baugewerkſchule, welcher königl. 
geſichert. Regierungs⸗Kommiſſarien beiwohnten, beſtanden 
Petersburg, 28. September. Wie von 13 zur Prüfung zugelaſſenen Kandidaten 
verlautet, ſollen in Berlin, London und Madrid] zehn. 
orthodoxe Kirchen erbaut werden in Paris Danzig, 27. September. Im Abgeordneten⸗ 
ſoll eine zweite orthodoxe Kirche errichtet werden.] hauſe hatte bekanntlich Herr von Puttkamer⸗ 
— In Mitau, Dorpat, Riga und Reval ſollen | Plauth behauptet, daß Herr von Reibnitz⸗ 
ruſſiſche Theater mit Subvention der Regierung | Heinrichau bei der letzten Reichstagswahlbewegung 
erbaut werden. im Tilſiter Wahlkreiſe einem Arbeiter eine 
Warſchau, 27. September. Die von] leere Flaſche und 1 Mk. gegeben habe, um 
hieſigen Blättern verbreitete Nachricht von der | Schnaps zu kaufen, und im Roſenberger Kreiſe 
Einführung des Zonentarifs auf der Warſchau⸗] mehrere Bauern in einem Gaſthauſe mit Bier 
Wiener Bahn entbehrt jeglicher Begründung. und Schnaps traktirt habe, um dieſelben zu 
Wien, 28. September. Die Dekorirung] bewegen, feinen Wahlaufruf zu unterſchreiben. 
der Straßen für den Einzug Kaiſer Wilhelms] Diefe Angaben hatte die „Danziger Allgemeine 
wird auch heute fortgeſetzt. Die Ausſchmückung | Zeitung“ in zwei Nummern weiter verbreitet 
iſt ſchon fo weit fortgeſchritten, daß man das] und daran Bemerkungen über die „kreiſende 
großartige Geſammtbild, welches fie bieten] freiſinnige Schnapsflaſche“ und „den Stauffen⸗ 
wird, bereits zu erkennen vermag. In der berg des Oſtens“ geknüpft. In Bezug auf 
Praterſtraße bildet die Allee der Flaggenmaften | eine Berichtigung durch Herrn v. Reibnitz hatte 
eine weitgehende Perſpektive. Höͤchſt effektvoll] dieſelbe Zeitung aus dem Umſtande, daß Herr 
iſt der Durchblick durch die Triumphpforte auf | v. Reibnitz die Wendung gebraucht hatte, „nicht 
dem Stubenring und durch die dreizehn Bogen, ich habe dieſes gethan“, die Folgerung gezogen, 
welche ſich hintereinander bis zum Schwarzen: daß Herr v. Reibnitz ſeine Schuld auf ſeinen 
berg⸗Platz über die Ringſtraße wölben. — Freund und Geſinnungsgenoſſen ſchieben wolle 
Abg. Daranyi hielt geſtern vor einer Wähler⸗ und ſeine Erklärung lediglich ein „Verſteckſpiel“ 
verſammlung in Budapeſt eine Rede, in welcher] je. Hierauf hatte Herr v. Reibnitz gegen den 
er mit Bezug auf das deutſche Bündniß jagte, | verantwortlichen Redakteur der „Danziger All⸗ 
daß daſſelbe der ungariſchen Nation zur lebhaften] gemeinen Zeitung“, Herrn Kaſchke, eine Klage 
Befriedigung gereiche, und daß fie es ſtets auf- | wegen Beleidigung erhoben, über welche heute 
richtig unterſtützen werde. Bi: dem See 3 Recht Er 
Belgrad, 27. September. Die bis: Vertreter des Verklagten, Herr Rechtsanwa 
herigen Nachrichten über die Wahlen der Städte] Stroh aus Elbing, verzichtete auf jeden Verſuch 
zur Skupſchtina ergeben einen Sieg der Radikalen, des Beweises der Wahrheit und machte nur 
es wurde kein einziger Progreſſiſt gewählt. Die | als ſtrafmildernd geltend, daß Herr Kaſchke „in 
hieſigen Radikalen feierten den Wahlſieg Freitag | Vertretung berechtigter Intereſſen“ gehandelt 
Abend durch einen Fackelzug. habe. Er habe annehmen müſſen, daß die von 


dem Herrn Abg. v. Puttkamer behaupteten 

Athen, 27 September. Die Verlobung 
des ruſſiſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſſu N auf 1 al 8 
Marie von Griechenland wird, nach Meldung Material — 5 110 beffe 0 ih). 17 
des Reuter'ſchen Bureaus, hochſt wahrſcheinlich[famer da a — 8 4 — Air — 
bei dem Beſuch des Zarewitſch in Athen ver: | “ mals feine Behauptungen im Abge⸗ 
kündet werden. — Der Kronprinz und die ordnetenhauſe gemacht Habe, ſei nicht mehr vorhan- 
Kronprinzeſſin würden ſodann kurz nach der den. Der Vertreter des Herrn v. Reibnitz, Herr 
Rückkehr des Königs nach England reiſen. Rechten Feiuch fuhrt and, daß ee 
Liſſabon, 27. September. Die Lage eee, ae Air Bis: geeignet 
ſcheint ſic für das Rönigtfum immer ſchwärzer end ihne in der ien ae 1 805 
zu geſtalten. — Die Ankunft des in Ausficht Ade Nene r ba Aal 5 
FF wartet, daß ſein Gegner den Beweis der Wahr⸗ 
dien ſoll die Ruhe wied ſiellt fei heit verſuchen werde. Er beantragte ſchließlich, 
Indien ſoll die Ruhe wieder hergeſtellt ſein. wegen der Schwere der Beleidigung gegen den 
Paris, 27. September. Fortgeſetzt] Verklagten eine Freibeitsſtrafe winden eine 
treffen troſtloſe Ueberſchwemmungsberichte a ß? 
Südfrankreich ein. In dem Departement hof erkennte den Verklogten für ſchuldig der 


Rismard geſchieden iſt, und fi das Gefühl! ſidial⸗Rath Tomasczewski iſt der Oberförſter | Archedes allein ſind 50 Menſchenleben zu Belewigung in zwei Fällen, glaubte aber mit 
erhöhter Verantwortung in jeder einzelnen] Woermbke in Türoſcheln (konſervativ) mit 323 | Grunde gegangen; der Schaden beträgt ſe cg die heleibigenben Meuber 
Partei verſtärkt regen ſollte, mußte daher noch: | Stimmen zum Mitgliede des Hauſes der Ab-] Millionen und Tauſende von Arbeitern fin: Nampies 
mals auf das Ernſtlichſte erwogen werden, ob | geordneten gewählt worden. brodlos. gefallen ſeten, von einer Freiheitsſtrafe abſehen 


der Sprung in den erleuchteten Abgrund mit 
dieiem Geſetz wirklich gewagt werden ſoll, und 
um jo mehr, da ſich die Bedenken der 
Gegner des Alters- und Invaliditätsgeſetzes im 
Laufe der Zeit durchaus nicht als übertrieben 
herausgeftelt haben; die früheren Urtheile 
werben vielmehr jetzt auch von den unver⸗ 
dächtigſten Zeugen beſtätigt. Jene Kreiſe, denen 
das Geſetz nach Anſicht der Regierung eine 
Wohlthat erweiſen ſoll, fühlen ſich keineswegs 
beglückt. Die „Kölniſche Zeitung“ und die 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“, die gewiß 
keine Veranlaſſung haben, die Vorausſagen der 
Oppoſition zu beſtätigen, beklagen, daß in 
Handwerker⸗ und daß in Arbeiterkreiſen gegen 
dieſe vielgerühmte ſozialpolitiſche That die 
— BERNENENNETERIEBE NE TEENS GER EBE NER RESET EEE EEE 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach⸗ 
richten zufolge, welche uns aus Oſtafrika zu⸗ 
gegangen ſind, findet neuerdings ein lebhafter 
Zuzug deutſcher Pflanzer und Geſchäftsleute 
nach Tanga, im Norden unſeres Schutzgebietes, 
ſtatt, wo ſich zur Zeit Vertreter einer Reihe 
92 Handels⸗ und Plantagengeſellſchaften be⸗ 

nden. 
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Ausland. 


Stockholm, 27. September. Bei den 
ſchwediſchen Reichstagswahlen fielen hier ſämmt⸗ 
liche 24 Mandate zur zweiten Kammer den 
liberalen Freihändlern zu. Es ſtehen nur noch 
11 Wahlen aus. Bis jetzt haben die Frei⸗ 
——— 


* 8 27. September. Nachrichte zu müſſen, und verurt 
aus Mexiko beſtätigen, daß während der kürz⸗ 

lich abgehaltenen Feſtlichkeiten auf den Präſi⸗ 
denten Diaz ein Mordverſuch ausgeführt wor⸗ 
den. 15 Perſonen wurden bisher verhaftet. — 
Der amerikaniſche Dampfer „Wieland“, welcher 
den Dienſt zwiſchen New = York und Hamburg 
verſah, iſt untergegangen. 


Verklagten zu veröffentlichen. (D. 3.) 

0 Dt. Eylau, 28. September. In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
über die Verpachtung der Fiſcherei auf dem 
Geſerich⸗, Flach⸗ und Kl. Rotzungſee für die 
Zeit vom 1. April 1891 bis 1. April 1897 
verhandelt. Die Herren Bronislawski und 
Cohn gaben ein Nachgebot in Höhe von 
26 000 M. ab und erhielten den Zuſchlag. 


Bromberg, 27. September. Geſtern hat 
in der Weinhandlung von Herrmann Krauſe 
zu Ehren des von hier ſcheidenden Oberbürger⸗ 
meiſters Bachmann ein von den Mitgliedern 
des Magiſtratskollegiums veranſtaltetes Ab⸗ 
ſchiedseſſen ftattgefunden. Im Ganzen nahmen 
15 Herren an demſelben Theil. Die Sub⸗ 
alternbeamten überreichten heute ihrem früheren 
erſten Chef eine Adreſſe. 


Lokales. 


Thorn, 29. September. 

— [Se. Majeſtät der Kaiſer] 
wird auf der Fahrt aus Oſtpreußen nach Wien 
morgen Dienſtag Nachmittag 551 mit Sonderzug 
auf dem hieſigen Bahnhof eintreffen. Nach einem 
Aufenthalt von 3 Minuten ſetzt Se. Majettät 
die Fahrt über Inowrazlaw, Poſen uſw. fort. 
Jeder Empfang iſt verbeten, der Bahnhof und 
ſämmtliche Zugänge zu demſelben werden ſtreng 
abgeſperrt ſein. 

— [Ernennun 935 Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs Inſpektor Herr Baurath Beil hierſelbſt 
iſt zum Regierungs- und Baurath ernannt. 

— [Weihe.] In würdiger Weile hat 
am vergangenen Sonnabend die Weihe des 
Kreuzes am Grabe des verewigten Sanitäts⸗ 
raths Dr. Kugler ſtattgefunden. Viele Familien, 
denen der Verblichene ein treuer Arzt und Be⸗ 
rather geweſen, faſt ſämmtliche Aerzte der Stadt, 
Mitglieder des Magiſtratskollegiums und der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung, ſowie des 
Komitees waren erſchienen, um den Manen des 
theuren Todten einen Tribut zu zollen. Die 
Familie war durch die Tochter Frau v. Stab⸗ 
lewska mit ihrem Gemahl und ihren Kindern 
vertreten. Nachdem die Liedertafel die herr⸗ 
liche Kompoſition von Kloß „Grabesruhe“ ge⸗ 


Provinzielles. 


Briefen, 28. September. Am 1. Oktober 
werden in Schönſee und Gollub Annahmeſtellen 
der hieſigen Kreisſparkaſſe eingerichtet. Dieſel⸗ 
ben nehmen Einlagen im Betrage von 1—1500 
Mark gegen Interimsquittungen an. 


— 
Veilchen, mein Hundsveilchen! Wie hatte die 
Allgewalt der Liebe dieſe ſtille, beſcheidene 
Menſchenblume umgewandelt zu holdeſter, herr⸗ 
lichſter Pracht, die mein ganzes Daſein ſchmückte 
und beglückte! — 

„Nun blickte ſie zu mir auf, ihr ſchönes 
Auge war ganz erfüllt von Glück und heiliger 
Liebe. So hatte ſie ihrem Kinde in's Auge 
geſchaut, ſo blickte ſie in das meine. — 

Ich legte ihr das Heftchen in die Hand, 
und ſie begann zu leſen. 

Ich hatte mich neben ihr niedergelaſſen, ſie 
ruhte in meinem Arm, ihr Haupt an meiner 
Bruſt. Sanft und leiſe floſſen ihr die Worte 
über die Lippen. Das Kind hatte ſeine lieben 
Augen weit geöffnet und um den kleinen Mund 
ſpielte ein unbewußtes Lächeln. 

Wie ein Wiegenlied klang ihm, denn ruhig 
lag er da, der melodiſche Tonfall der Mutter 
Stimme, die ſich und dem noch Unverſtändigen 
von des Vaters Leben berichtete. Die Sonne 
ſchied. Marie legte das Buch nieder, ſie war 
zu Ende. Am weſtlichen Abendhimmel flammte 
eine goldige Röthe, im Oſten hob ſich leuchtend 
die Mondſichel empor. In fernen Gebüſchen 
jauchzte und weinte die Nachtigall. Käfer 
ſurrten in der milden Luft, leiſe bebten die 
jungen Blätter, vom unfühlbaren Odem Gottes 
bewegt. — 

Da ſchmiegte ſich die holde, geliebte Frau 
glückſelig an mich an, und ich, ich Ueberſeliger, 
hielt in einer Umarmung Weib und Kind — 
mein ganzes Erdenglück — umſchloſſen. — 


neuen Werdens, und hier innen iſt heiligſter 
Friede und — und mein vereinſamtes Herz geht 
mir auf — — Marie, ich weiß es wohl, ſeit⸗ 
dem ich Dich ſo liebevoll um mich walten ſah 
in ſchweren Tagen, ich weiß es Geliebteſte, daß 
Dein Herz mir gehört, wie das meine Dir — 
und darum frag' ich Dich: willſt Du mein 
Weib werden?“ 

Sie hatte die zitternden Hände erhoben; 
ihre Augen blickten mich groß und tiefdunkel 
leuchtend an, ihre Bruſt wogte ſchwerathmend, 
ihre Mienen zuckten in heftigen Schwingungen 
— ſie preßte die Hände vor die überſtrömenden 
Augen. Dann ſank ſie vor mir nieder und 
drückte ihr heißes Geſicht auf meine Hand, 
und leiſe bebte es und ganz unſagbar ſelig von 
ihren Lippen: „Zu viel — ach, zu viel des 
Glücks!“ 

Ich zog das geliebte Haupt in ſtolzer Wonne 
an meine Bruſt und preßte im frommen Schauer 
meine Lippen auf ihr goldiges Haar. 

So ruhten wir lange Herz an Herz. 

Und draußen klangen in der hellen Luft die 
Oſterglocken, der Menſchheit das neu erſtandene 
Heil verkündend, und in unſeren Herzen tönte 
dieſe Gnadenbotſchaft voll und hehr wieder, 
denn uns war ja auch ein Heil erſtanden, 
welches lange in dunkler Grabesnacht gelegen: 

das Heil der treueſten Liebe. 

In der geöffneten Zimmerthür ſtand die 
gute Brigitte. Die Hau benflügel zitterten und 
bebten mit ihrem alten Kopfe von der tiefen 
Rührung, die ihr ehrliches Herz erfüllte, als 
ſie ihren thränenſchweren und doch ſo innig 
frohen Blick auf uns richtete, und ernſt und 


feierlich ſprach ſie, uns zunickend, leiſe: „Ja, 
ja — wer nur den lieben Gott läßt walten!“ 


Und jetzt? — Jetzt ſind wir wieder im 
Heimathgarten. Mich drängte es fort aus der 
großen Stadt und Marie, mein herziges Weib, 
auch. Da traf es ſich günſtig, daß ich den 
elterlichen Beſitz nach dem Tode des Nach⸗ 
folgers meines Vaters wieder erwerben konnte. 

Nun iſt es wieder Frühling. Alles grünt, 
blüht und duftet um uns her und in unſeren 
Herzen auch. In der Hausthür, unter der 
Weinlaube, ſteht Brigitte und ſchaukelt auf 
ſeinen weißen Kiffen einen ganz kleinen Karl 
Tettenborn, der, wie ſie ſtolz und glücklich be⸗ 
hauptet, ein wahrer „Mordsjunge“ iſt, trotz 
ſeiner vier Monate, und dem Papa ganz aus 
den Augen geſchnitten. Und Helene, meine 
zum lieblichen, vielverſprechenden Backfiſch 
herangeblühte Schwägerin, hat richtig noch ein 
verſpätetes Hundsveilchen entdeckt, die wir mit 
beſonderer Vorliebe im Garten pflegen — ſie 
zeigt es Marie und mir von ferne und er⸗ 
innert mich daran, welche Bedeutung dieſe 
ſchlichte Blume in meinem Leben gewonnen 
und daß ich ihr zu Liebe meine Erlebniſſe 
niedergeſchrieben. Ich theilte das Marie mit 
und ſie bat mich, das Heft zu holen. Ich that 
es und als ich wieder in den Garten zurück⸗ 
kehrte, hielt mein ſüßes Weib meinen Jungen 
im Arm und ſaß, ihn leiſe einlullend, auf einer 
Raſenbank. 

Mein Weib und mein Kind! 

O, ich ſeligſter der Menſchen, und das 
alles war mein! Das war mein wildes 


hebende 


ſprach Herr Pfarrer Stachowitz Worte, 
die den Charakter des hier unvergeßlichen Arztes 
treffend zeichneten. Nicht trug er Verlangen 
nach irdiſchen Gütern, er half mit ſeiner Wiſſen⸗ 
ſchaft ohne Rückſicht auf Gewinn. Das be⸗ 
deutet die Inſchrift auf dem Kreuze „Dem edlen 
Menſchenfreunde“ und unvergeſſen wird dieſer 
Menſchenfreund bleiben. „Unter allen Gipfeln 
iſt Ruh“ ſangen die Sänger, Herr Pfarrer 
Stachowitz ſprach das Vaterunſer und die er⸗ 
Feier hatte ihr Ende erreicht. 

— [Nord⸗Oſtdeutſcher Verband 
tauf m. Vereine.] Auf Anregung des 
„Kaufm. Vereins von 1870 in Danzig“ fand 
geſtern in Graudenz eine Zuſammenkunft von 
Delegirten mehrerer kaufm. Vereine Weſt⸗ 
preußens und Poſens ſtatt. Dieſelben be⸗ 
ſchloſſen einen Verband unter der vorſtehenden 
Firma zu begründen. Die Konſtituirung erfolgte 
ſofort und wurden als Vorſtandsmitglieder ge⸗ 
wählt: E. Haak⸗Danzig, Vorſitzender, Benno 
Richter Thorn, Stellvertreter, Leo Gelß⸗Danzig, 
Kaſſenführer, J. Holz:Bromberg, Beiſitzer, Otto 
Peters⸗Kulm, Beiſitzer. Der Verband wird 
nachſtehenden Zweck verfolgen: 1. Berathung 
und Förderung gemeinſamer Angelegenheiten der 
verbündeten Vereine, 2. Pflege der Stellen⸗ 
vermittelung, 3. Anbahnung zu Kranken: und 
Begräbnißkaſſen⸗Kartellverträgen zwiſchen den 
zum Verbande gehörenden Vereinen, 4. Be⸗ 
ſchaffung bewährter Vortragskräfte. Der neue 
Verein wird ſicherlich von allen Intereſſenten 
freudigſt begrüßt werden. 

— [Die Kreis⸗Lehrerkonferenz] 
für den Schulaufſichtsbezirk Thorn findet am 
21. Oktober d. Js. von früh 10 Uhr an in 
der Aula der Knaben ⸗Mittelſchule zu Thorn 
ſtatt. Zur Verhandlung kommen: 1. eine 
Probelektion im Geſangsunterricht mit Kindern 
der Oberſtufe, 2. ein Vortrag über das Thema: 
„Wie laſſen ſich die von Nicolaiſen in ſeinen 
beiden Schriftchen: „Praktiſche Anleitung zur 
Beſeitigung des Stotterns“ und „Ueber Sprach⸗ 
gebrechen und deren Beſeitigung durch die Schule“ 
gegebenen Rathſchläge im Unterricht praktiſch 


ſungen, 


 gerwerthen ? 3. Amtliche Mittheilungen des Vor⸗ 


f 
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ſitzenden. 
[Bühnen ⸗Verein.] Die geſtrige 
Vorſtellung hat dem Verein viele neue Freunde 
gewonnen. Zeitweise wurden in geſanglicher 
und ſchauſpieleriſcher Beziehung ſo gute Leiſtungen 
geboten, daß mancher Zuhörer zu dem Glauben 
veranlaßt wurde, die Vorſtellung werde von 
einem gutgeſchulten Theatexperſonal aufgeführt. 

Wir erfahren, der Verein beabſichtige, die 
geſtrige Vorſtellung zum wohlthätigen Zweck zu 
wiederholen. grüßen dieſe Abſicht mit 
Freuden, denn der Be eei der bevor⸗ 
e Vorſtellung ſicherlich noch zahlreicher 
Jein als 


ie 5 
Wil de 


uch 


[Der h st. Johannis⸗ 
Kirchenchor, ] welcher etwa 80 Mitglieder 
zählt, beabſichtigt Sonntag, den 5. Oktober im 
Viktoria⸗Saale das geiſtliche Feſtſpiel „Heilige 
Eliſabeth“ von H. F. Müller, Dechant in Kaſſel 
aufzuführen. Der Verfaſſer iſt hier bereits 
beſtens bekannt, im vergangenen Winter wurde 
ſein Weihnachts Oratorium von demſelben 
Juchenchore aufgeführt und fand allſeitig Aner⸗ 
kennung. Das am Sonntag zur Aufführung 
gelgugende Feſtſpiel behandelt das Leben und 
Wirken der Landgräfin von Heſſen und Thü⸗ 


Dem practiſchen Arzt und Augenarzt 
Herrn Dr. Kunz in Thorn ſage ich 


hier meinen tiefgefühlten Dank für die Heilung ertheilt Schülern jeden Alters 
M. Brohm, 


die Strickerei u. Färberei 


A. Hiller, Schillerſtr. 

habe und die Hleinfte | empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, 


meiner Augen. 
Durch eine Operation iſt es ihm gelungen 
die Augenkrankheit, die trotz 9 monatlicher 
cliniſcher Behandlung mich fait zur Blindheit 
geführt, ſoweit zu entfernen, daß ich heute 
ganz geſunde Augen 
Druckſchrift leſen kann. 2 
B. Biernacki, 
Klempner in Podgorz. 


größtes Lager,. 
billigſte Preiſe; 


ältere Sachen und 
Reſte 
A unter & 


dem Einkauf. 


J.Sellner, Thorn, 


Gerechteſtr. 96. 


NeuesteErscheinung 
in der 
Corſetbranche. 
Fagon 700 geſetzl. 
geſch. i. D. Reiche. 

Kurze moderne 
Hüften, hochſchnü⸗ 
rend, ſehr dauerh., 
macht außerordent⸗ 


Tücher, 


ſtrickte 


b 
2 
ee 
>) 

An 

2 


D 
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Cordelgurt, welch. 
ſich weich über die 
Hüften anſchmiegt, 
ſind die Fiſchbein⸗ 
e kürzer, 
deshalb ein Zer- 
brechen derſelben ganz unmöglich. 
Alleinverkauf für Thorn bei 

Ida Behrendt. 


Mützen und Schuhe. 
tricotagen in Wolle und Baumwolle 
Geſundheitscorſets, 
ſchoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd 
und Radfahrerſtrümpfe ze. 
Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 
geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Corsets 


in gutſitzenden Facons 


—Ü— 
N “ 
Tricotagen 
lich ſchöne ſchlanke] für Händler 
Figur! Durch den | Auswahl zu ſehr billigen Preiſen bei 
Baumgart& Biesenthal. 


ringen, die unter dem Namen „Die heilige 
Eliſabeth“ im deutſchen Volke unvergeſſen iſt. 
Sieben Bilder umfaßt das Feſtſpiel: Eliſabethens 
Gottesliebe, das Roſenwunder, Eliſabethene 
Freude im Wohlthun, ihr Abſchied vom Gemahl, 
ihre Vertreibung von der Wartburg, des Land⸗ 
grafen Beiſetzung in Rein⸗ Hardsbrunn, und 
Eliſabethens ſeliger Heimgang und Verherr⸗ 
lichung im Tode. Dieſe Bilder erinnern zum 
Theil an die herrlichen Fresken, welche im 
Auftrage des jetzt regierenden Großherzogs von 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach Karl Alexander die 
Künſtlerhand Moritz von Schwind's an den 
Wänden der Prachtſäle der Wartburg geſchaffen 
hat. Viele Vorbereitungen ſind für dieſes Feſt⸗ 
ſpiel getroffen, der Kirchenchor der St. Johannis⸗ 
gemeinde hat ſich wiederholt beſtens in die 
Oeffentlichkeit eingeführt, Dirigent und Chor 
üben fleißig, für den vermittelnden Vortrag iſt 
eine gute Kraft gewonnen, die Bilder werden 
nach den Werken berühmteſter Künſtler geſtellt 
werden. Der Reinertrag iſt für die hieſigen 
„Krankenpflegerinnen der heiligen Eliſabeth“ 
beſtimmt. Dieſe Pflegerinnen haben ſich bei 
der letzten Epidemie ſehr wacker gezeigt, wir 
wünſchen, daß das Konzert einen erheblichen 
Ueberſchuß abwerfen möchte. 

— [Im Schützen hausg arten! 
wird auch in dieſem Winter die unter Leitung 
des Königl. Mufit = Dirigenten Herrn Müller 
ſtehende Kapelle des 21. Regiments, welche ſich 
große Beliebtheit erworben, weiter konzertiren. 
Wie wir erfahren, ſind bereits Schritte eingeleitet, 
um eine Ermäßigung des Eintrittsgeldes zu 
den Konzerten herbeizuführen. Im allſeitigen 
Intereſſe liegt es, daß dieſe Abſicht ſich ver⸗ 
wirklichen möchte, und ſo dadurch unſere Mit⸗ 
bürger in die Lage verſetzt würden, gegen 
mäßiges Eintrittsgeld gute Konzerte beſuchen zu 
können, was in anderen Städten längſt der 
Fall iſt. Bisher beſtand zwiſchen die hieſigen 
Militärkapellen ein Uebereinkommen, nach welchem 
eine Ermäßigung des Eintrittsgeldes nicht ge⸗ 
ſtattet war. 

— [Zur Straßenbahn.] Die Hoch⸗ 
bauten auf dem Depotgrundſtück (Wohnhaus, 
Stallgebäude, Wagenſchuppen) ſollen noch in 
dieſem Jahre unter Dach gebracht werden; die 
Bahnanlage ſelbſt wird erſt im Frühjahr gebaut 
werden. Im Uebrigen machen wir auf die 
heutige Bekanntmachung der Herren Unternehmer 
im Interatentheile unſeres Blaties aufmerkſam. 
Zeitungsbeſtellung.] Aus 
Anlaß des bevorſtehenden Quartalswechſels 
machen wir die Zeitungsbezieher darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſie auf eine ununterbrochene Zu⸗ 
ſtellung von Zeitungen durch die Poſt erſt 2 
bis 3 Tage nach der erfolgten Beſtellung 
rechnen dürfen. Die Nachzahlung der 10 Pf. 
Strafgebühr verpflichtet die Poſt keineswegs 
Nummern zu ſpät beſtellter Zeitungen nachzu⸗ 
liefern. Die rechtzeitige Beſtellung der Zeitungen 
ſei deßhalb allen Intereſſenten empfohlen. 

Eheſchließungen.] Zwei 
Kaſten im Portale des Nathhauſes find jetzt 
mit Aufgebotsanzeigen vollſtändig bedeckt. Wir 
zählten heute einige 30 Paare, die gewillt ſind 
den Bund fürs Leben zu ſchließen und dies vor 
dem Standesamt kundgegeben haben. 

— [Schwurgericht.] Die vierte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode hat heute be⸗ 
gonnen. Gegenſtand der heutigen Verhandlung 


in allen Fäche 


Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 


Beköſtigung zu verm. 


Geſtrickte Socken u. 


Kinderkleidchen, Jäckchen, 
Geſtrickte Kinder ; 
Ge⸗ 
Corſet ; 


Eine 


Beſtellte 


angenommen. 


ku; . 


empfiehlt 
A. Petersilge. 


zu vermiethen. 
n. Hauſſirer in großer 
bei 
Meine 


fort zu vermiethen Bader kr. 
361. Jim. mit d ohne Beföftig., v. ſofort II. m. 


zu vermiethen 


m 


habe ich nach Baderstrasse Ne. 56, | Ein möbl. 
vis-u-vis der Weinhandlung Voss, verlegt. 


Lina Dressler. 


in möbl. 


rn 3 entlaufen. Abzugeben 
Privatſtunden (franz. Converſat.) Eichkützchen bei Juwelier Friedrich. 
om 7 IT. Mad ein fein möbliert, Par. Mietben 
terrezimmer, auf Wunſch auch mit 


Ebenda im „Tiefen Keller“ täglich: 
Flaki und Eisbein. 


as von Herrn 8. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
r Colonial- und Schaufge- 
ſchäftlokal, in der beiten Ger 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 
ine Feine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubeh. zu verm. 
kleine Wohnung vermiethen 
Geschw. Bayer, Altftabt 129. 
ohnung d. 2 Jim. u. Küche zu verm. 
Gerechkeſtr. 122/23 bei Murczynakl. 
ine herrſchaftliche Balkonwohnung, mi 
E beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu. miethen. 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
4 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber 
ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
Biene Vorſtadt, Schulſtraße 170, iſt 
die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche, Kam. 
w., verſetzungsh. v. 1. Okt. d. J. zu verm. 
romberger Worſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
it die Wohnung im Erdgeſchoßß v. 
J. April 189 1 ab zu vermiethen. Soppart. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Iim., 
Entree u. Zubehör. vom 1. Oktober er. 


ji permet 
DEE Kleine Wohnungen 79 


zu vermiethen in Nr. 188 der 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, Keller, ſo⸗ 


fort zu vermiethen 


Haudſchuh⸗Waſchanſtalt Vt 


Fim. zu berm Brückenſtr. 14, 2 Tr. 
immer nebſt Cab. zu verm.] X f 
im Haufe d. Photogr. Hrn. Jacobi, part.] Fr. m. Zim. zu verm. 


war die Anklage gegen die Arbeiter Andreas 
Murczykowski aus Chorab, Guſtav Telko aus 
Blottgarten, Albert Goldack aus Roßgarten, 
Friedrich Hübner und Johannes Krampitz, eben⸗ 
daher, wegen Landfriedensbruchs. Den Ange⸗ 
klagten wird zum Vorwurf gemacht, an einer 
Zuſammenrottung von Menſchen, die behufs 
Ausübung von Gewaltthaten erfolgt war, Theil 
genommen bezw. ſelbſt Gewaltthaten an dem 
Zieglermeiſter Wandel verübt zu haben. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Am Morgen des 
1. Mai, dem von den Sozialdemokraten ausge⸗ 
ſchriebenen Feiertage, verſuchten die Angeklagten 
welche in der Ziegelei des Herrn Maurermeiſter 
Sand zu Wieſenburg beſchäftigt waren, andere 
Arbeiter an der Arbeit zu hindern, indem ſie 
dieſelben auf die daſelbſt befindlichen Karren 
ſtießen und aufforderten, gleich ihnen einen 
höheren täglichen Lohnſatz (bisher erhielten ſie 
2,50 Mk.) zu fordern event. die Arbeit einzu⸗ 
ſtellen. Alsdann drangen die Angeklagten in den 
Maſchinenraum, woſelbſt ſich der Zieglermeiſter 
Wandel befand und machten ihre Lohnforderung 
geltend. W. forderte ſie zum Verlaſſen des 
Raumes auf, welcher Aufforderung ſie zunächſt 
Folge leiſteten. Bald darauf verſuchten die 
Feiernden wieder von einer andern Seite einzu⸗ 
dringen. Als ihnen dieſes gelungen war, ver⸗ 
letzten ſie den W. thätlich, indem ſie ihn mit 
einer Flaſche an den Kopf ſchlugen. Laut Gut⸗ 
achten des Stabsarztes Herrn Dr. Muſehold 
war die dem W. beigebrachte Wunde 2½ Ztm. 
lang und machte denſelben 8 Tage arbeits⸗ 
unfähig. Der Vertheidiger der 3 Erſt⸗ 
angeklagten, Herr Rechtsanwalt Warda, führte 
aus, daß G. ſich wohl eines Haus⸗ aber nicht 
eines Landfriedensbruchs ſchuldig gemacht habe. 
Auch von einer Zuſammenrottung könne nicht 
die Rede ſein, da die 3 Angeklagten erſt im 
Ziegeleihof, alſo nicht an einem öffentlichen 
Platze ſich beſprachen: ihre Arbeit niederzulegen 
und Arbeit bei höherem Lohne zu ſuchen. Be⸗ 
züglich der Verletzung des Wandel habe Goldak 
in der Nothwehr gehandelt. Sollte die Schuld 
der Angeklagten dennoch für erwieſen erachtet 
werden, ſo ſei Bewilligung mildernder Umſtände 
am Platze. Der Vertheidiger des Hübner und 
Krampitz, Herr Rechtsanwalt Schlee, ſchloß 
ſich im Allgemeinen obigen Ausführungen an 
und bat nur noch zu erwägen, daß die An⸗ 
geklagten an genanntem Tage berechtigt zu ſein 
glaubten, die Arbeit niederzulegen und daß ſie 
ſich bei Ausführung ihres Vergehens in 
trunkenem Zuſtande befanden. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage und es wurde 
Murczykowski und Telko zu je 5 Monaten, 
Goldack zu 1 Jahr, Hübner zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, wovon je 4 Monate 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt er⸗ 
achtet wurden. Krampitz wurde freigeſprochen. 

— [Polizeiliches] Verhaftet ſind 
12 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
fällt wieder ziemlich ſchnell. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,05 Meter. — Auf der Bergfahrt iſt 
Dampfer Thorn mit 2 Kähnen im Schlepptau 
eingetroffen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung hier. Lieferung 
von 150 Kubikm. Lehm ſowie Geſtellung einer 


Culmerſtr. 319. 


zu vermiethen 
v. 1. Okt. zu verm. 


1. 
K Zu erfr. bei 


Wohnung, 


hat. vom 1. 
nungen von 


Culmerſtr. 336. 


1. Ott. zu vermiethen. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. F 


iſt vom 1. October die erſte 


bei R. Tarrex. 


Wohnungen 


Herm. Dann. 


raberſtraße 
Leetz. 


Bäckerſtr. 166. miethen Heiligegeiſtſtr. 


Breiteſtr. 444, 2. Et. 


1 Wohnung, h su ver 

Eliſabethſtraße 83. 
Eine herrſchaftl. Wohn. 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu . 


Kl. Wohnungen 
» Strobandſtraße 71. zum 1. Oktober 


Wohn., 2 Stu. u. Küche, nach vorne, 1 
Gerechteſtr. 118. 
ei 105 zu vermieth. 
„Schultz, Neuſt. 145. 
Stallung, Remiſe, die » 5 3 
An d anptm 1 bewohnt Fri. Endemann's Garten. Näheres bei 
Januar, ſowie kleine Woh⸗ 
ſogleich zu vermiethen. 
Louis Angermann. 
An Nr. 165 iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver 
E. R. Hirschberger. 
In meinen Haufe, Altftadt 395, it noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Jimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
W. Hochle. 
nern 88 ſſt die zweite Etage, 
5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 2 


rohwerk. 


Alter Markt Nr. 300 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 


zu 3 bis 4 Zimmern. 
Entree, mit heller Küche 1 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50. | Frs 


möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 


6 ſpännigen Chauſſeewalze zur Inſtandſetzung des 
Exerzierplatzes im Rudaker Walde. Termin 1. Oktbr., 
Vorm. 11 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 29. September ſind eingegangen: Turek von 
Wegener⸗Dembowalonka, an Wegener ⸗Schulitz u. Dan⸗ 
zig 3 Traften 46 Rundeichen, 6546 kief. Schwellen, 
2936 runde und 1230 eich. Schwellen, 1418 kief. 
Mauerlatten, 1188 eich. Kreuzholz, 901 kief. Sleeper, 
1560 eich. Stabholz; Kaufmann von Lewin⸗Wilna, an 
Ordre Stettin u. Danzig 6 Traften 15 eich. Plau. 
gons, 213 kief. Rundholz, 8533 kief. Kantholz. 12473 
kief. Schwellen, 114 eich. Schwellen, 5561 kief, Sleeper; 
Ingwer von Ingwer Rzeszow, an Verkauf Thorn 
2 Traften 85 kief. Kantholz, 5560 kief. Mauerlatten; 
Nachainski von Bayer Konskawola, an Ordre Schulitz 
u. Danzig 3 Traften 2190 kief. Schwellen, 3184 
runde und 6752 eich. Schwellen, 1013 tief. Mauer ⸗ 
latten, 392 eich. Kreuzholz, 669 kief. Sleeper. 


Zelegranhiiche Borſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. September. 


Fonds: feſt. 27. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 254,751 251,80 
Warſchau 8 Tage 254.30] 251,60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 99,30 99,50 
Pr. 4% Conſols 106,00] 106,20 
Polniſche A Bug 2 73,300 72,90 

do. iquid. Pfandbriefe 69,20 68,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,80] 97,25 

Oeſterr. Banknoten 180,95 180,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 229,60] 228,50 

Weizen: September-Oftober 191,20] 190,20 

April-Mat 1,700 191,50 
Loco in New-Yort 142¾1d 2/00 
Noggen: loco 172,00 171,00 
September⸗Oktober 176,50 174,50 
Oktober⸗November 170,00 168,00 
April⸗Mai 164,70) 163,50 
Rüböl: September⸗Oktober 64,80 64,00 
April⸗Mai 58,70 58,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 42,50 42,50 
Septbr. 70er 42,40] 42,50 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 42,40] 42 50 


Wechſel⸗ Diskont 5; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 515%, für andere Effekten 6 ¼. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. September. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 42,00 „ —,.— „ -. 
Septbr. „*** 
— 41,25 rr Mar 
— ·¹ð1 . ˙ wꝛũ!˙ꝛ˙1¹;˙e . T—T— - 

Nur wenige Pfennige betragen die 
täglichen Koſten. Thorn. Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen haben mir 
auch diesmal gegen mein Hämorrhoidalleiden 
und gegen Unterleibskrampf die ausgezeichnetſten 
Dienſte geleiſtet; desgleichen habe ich dies vor⸗ 
treffliche Hausmittel auch bei meiner Frau 
gegen Kolik mit gutem Erfolge angewendet. 
Indem ich Ihnen dieſes hiermit atteſtire, kann 
ich Ihre Schweizerpillen 
den Apotheken) allen ähnlich Leidenden nur 
aufs Beſte empfehlen. Ich geftatte Ihnen daher! 
gern nicht nur die Publikation dieſer Zeilen, 
ſondern ich habe auch der größeren Glaub⸗ 
würdigkeit wegen meine Unterſchrift amtlich be⸗ 
ſcheinigen laſſen. Aug. Neumann, Hoſpitaliſt. 
(Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets vor⸗ 
ſichtig, auch die ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen 
Kreuz in rothem Felde und keine Nachahmung 
zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 

gegebenen Beſtandtheile find: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Eine beſſere Familienwohnung 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 
bei M. E. Leyser. 


. r * 
ppart. 1 groſſe Wohnung in der 2. Etage von 
6. Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
F. Stephan. 
Parterre -Wohnung, auch getheilt, zu 
verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 
G. u. Heine Wohnungen zu verm. ab 
1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 


J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 
Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 


M. u. unmöblirte Zimmer, ſowie 
1 fl. Fam. Wohnung zu verm. bei 
Frau Anna Gardiewska, 

Waldhäuschen. 
in möbl. Jim. u. Kab, reno, 1 Tr., zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
Dblirte Wohnung mit hellem Schlaf ⸗ 
zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 
5bl. Zimmer, Kabinet u. Burschgel. v. 
1 10. 90 2 verm Schillerstr. 06. 
Zimmer, möbl. oder unmöblirt, auch 
zum Bureau geignet, v. 1: Oktober er. 
zu vermiethen in Tivoli. 
Tmöbl. Fim bill. zu verm. Pauerſtr. 395, part. 
1 fein möbl. Zfenfte, Vorderzimmer 
b. 1. Okt. zu verm Schillerſtr. 410,11. 
Fölirte Vorderzimmer zu haben 
Sa Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
fein möbl. Zim. u. Burſchengel. 3. ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtr. 154, 1 Tr. 
LIim. Fab f. Vufſchg. 3.5 Gerſtenſtr. 134. 


Möbl. ſtr. 13 
1 möst. Jim. u. Alkoven für 1—2 Herren 
mit Penſion zu verm. Mauerſtr. 463,3 Tr. l. 


Etage zu 


193, ILL. 


Aim. n. v., bez verm. Schillerſtr. 717, TII.I bei Herrn Photogr. Wachs. 
M. Jim, Fab. u. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 469. 


ir 2 Herren auſtändiges 
auch ohne Beköſtigung Ja 
Nräberſtr. 120, 3 Tr. Culmerſtr. 333 Pferdeſtallungen z 


großes 2fenſtriges Vorderzimmer, 
1. Etage, möblirt oder Comptoir, Breite⸗ 
Gebr. Jacobsohn. 

u verm. 


Logis mit 1 
kobsſtr. 230. ſtraße 


(a Schachtel 1 M. in U 


PFL 


Ordenfliche Sitzung 


Allen Denen, welche uns bei der Stif⸗ 
tung des Sanitätsrath Dr. Kugler⸗Denkmals * 
und der Einweihungsfeier in ſo herzlich 
freundlicher Weiſe unterſtützt haben, „jagen, 
wir hierdurch unſeren innigſten Dank. 


Bekanntmachung. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 unſeres Gasanſtalts⸗ 
regulativs in Erinnerung. Derſelbe lautet: 

„Wer ein Lokal aufgiebt, in dem er 

bisher Gas gebrannt hat, muß es der 
Gasanſtalt ſchriftlich mittheilen. Unterbleibt, 
die Anzeige, ſo iſt er für die etwaigen 
Folgen verantwortlich. 
Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 
wolle ſich bei der Gasanſtalt erkundigen, 
ob die Einrichtung bezahlt iſt, da die Gas. 
anſtalt ſich alle Eigenthumsrechte bis zur 
vollen Bezahlung vorbehält.“ 

Thorn, den 27. September 1890. 

Der Magiſtrat. 
Volizeilihe Bekanntmachung. 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 


Mafgeſchäft für elegante Herrengarderoben. 
Doliva & Kaminski, 


H. Breiter, | ____ ee Bones. 
ern er icher Neuheiten in Thorner St 
Br A N 3 u 95 un d Pa le t 0 t⸗S t 0 ffen ar A Herten e 


für Herbſt und Winter ganz ergebenft an. erſucht, die zweite Rate von 15% des 
2 TE RR 2 von ihnen gezeichneten Antheils im Laufe 


gener Seulicer Verſicherungs- Verein. , Sinnen Saat nie 
Berlin. Gegründet 1875. Stuttgart. 


deſſen Quittung eee | 
Juristische; Person. — Staatsoberaufsicht. “ 


’ 114 den 27. 1 1890. 
5 ; Havestadt & Contag. 
* 1 4 a ; ale Geueraldireetion: e 
4 Anhaltstrasse 14. Uhlandstrasse 5. 


I Arhiiken-Haus. 
[Dienſtag, d. 30. September er., 


Abtheilung für Unfall-Versicherung, | 


— Statt beſonderer Meldung. 8 . 
Die Verlobung meiner Tochter Ady 
mit dem Kaufmann ee de Hermann Brann 
dus Breslau beehre ich mich hiermit 
ergebeuft anzuzeigen 

Thorn, den 28. September 1890. 

f William. Landeker. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Ady Landeker, Hermann Brann, 

horn. Breslau: 
EF 


der Stadtuerordneten⸗ 


M ö meet: 5 N gg der Ban-PolizeisVerordnung IE 
ittwoch, den 1. Oktober. d. J., vom 4. Oktober 1881, 2 IB h RE 1 
Nachmittags 3 Uhr. betreffend das Beziehen 5 A. Verſicherung ſelbſtſtändiger Perſonen. Für Beamte, Kaufleute, g sr 5 Streich Concert 

5 2 Fabrikanten, Rentiers 2c. find Verſicherungen bis zu 100 000 Mk. Für den Todes- von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments⸗ 
Tagesordnung: lau fü v. Wohnungen mneuenſcz und Inbaliditätsfall und bis zu 20 Mk. täglicher Entſchädigung bei vorübergehender“ v. Borke (4. Pom.) Nr. 21. 
1. Bete. den Ergänzung sb. trrteeplen Tür Erwerbsunfähigkeit zuläſſig. — Die günstigsten Bedingungen werden eingeräumt und Ri |. eng Ar: 90 5 30 Pf. 4 
5 on 9 Uhr ab 20 Pf. 


die der Stadtforſt hinzugetretenen Forit- Häuſern oder Stock⸗ 
flächen des ehemaligen Gutes Olleck. 


2. Betr. die Eintheilung der Parzellen für die werken, 

zu verpachtenden Abholzungsländereien] gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 

nebſt Verpachtungsbedingungen. gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 

Betr. eine Jubiläumsfeier. ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen 

Betr. die Vergebung der Lieferung von nachſtehend in Erinnerung: 
5 6 


Eiſenvitriol zur Desinfizirung der . N 
Goſſen. Der Bauherr hat von der Vollendung 
5. Betr. die Wahl des Kontrolleurs der | jedes Rohbaues, bevor der Abputz der Decken 5 
Kreis⸗Kommunalkaſſe in Glogau Herrn und Wände beginnt, der Ortspolizei⸗Behörde 
Sieber zum Kontrolleur der hieſigen] Anzeige zu machen. 
Stadthauptkaſſe, ſowie die übrige $ 52. 
Ordnung und Vertheilung der Kaſſen Wohnungen in neuen Häuſern oder in]? 
neuerbauten Stockwerken dürfen erſt nach 


geſchäfte. a J 
6. Betr. mehrere Etatsüberſchreitungen bei Ablauf von neun Monaten nach Vollendung p 


der Forſt⸗Kaſſe pro 1. Oktober 1889/90. des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
7. Betr. Superreviſion der Rechnung der frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs 
Kinderheim ⸗Kaſſe pro 1888/89. räume beabſichtigt, jo iſt die Erlaubniß der 
8. Betr. den Verkauf der ar Hegele Ortspolizei Behörde dazu nachzuſuchen, 


Weibenfchläge Nr. 8 und 9 der Ziegelei« welche nach den Umftänben die Friſt bis A fänmtlichen Verttetert des Vereins gerne gratis abgegeent- 
käm 5 auf 4 Monate und bei Wohnungen in neu Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere 


e. i . 

9. Betr Deckung des Einnahme ⸗Solls ber | erbauten Stockwerken bis auf 3 Monate] Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die General- rer — 

Forſtkaſſe zu x Tit. u 11 ö N ermäßigen kann. direction wenden. A* rauerei 
3174 Mk. 54 Pf. aus dem Kapitalien- ; 57. Di i i ii a N : Bl & st 
fond und Abſtandnahme von der Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger] Die Supdiregtien für Oft und Weſtpreuſten in Danzig: . 5 a m 
Deckung zu A. Tit VI Poſ. 3 mit | Polizei- Ordnung enthaltenen Vorſchriften F Iki in Danzig, Jopengaſſe 23. 5 „Zum Münchner Kindl 
2000 Mk. und zu B. Tit. V Poſ. 1 mit] wird, ſofern die een d e eee e e eee 2 - 75 ar ’ 
3991,40 Mk. keine andere Strafen beſtimmen, mit einer * — —|. München. 

10. Betr. Wahl zweier Beiſitzer und zweier] Geldbuße bis zu ſechszig Mark beſtraft. Die erite Sendung empfing 

Thorn, den 21. September 1890. und empfiehlt R. Hildebrandt, f 

Breiteſtraße 87. 


Stellvertreter für die bevorſtehenden af 
Stadtverordnetenwahlen gemäß § 24 Die Polizei⸗Verwaltung. f 
r ß, . SRERRETSTERE 16 ; 


der Städteordnung. a 
11. Betr. Gewährung einer perſönlichen 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungswechſel 


Zulage an einen Lehrer. g 
12. Betr. die erfolgte Genehmigung ſeitens 

am 1. und der Dienſtwechſel am 15. Ok |. 
tober er. ſtattfindet. 


der zuſtändigen Aufſichtsbehörden zur 
Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe aus r er. ſtatt : 3 
der hieſigen Sparkaſſe. Hierbei bringen wir die Polizeiverord- 
nung des Herrn Regierungspräſidenten in 
Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 


13. Betr. ein Geſuch um Erlaſſung von 
Erinnerung, wonach jede Wohnungsver⸗ 


Saule 
14. Betr. den Jahresbericht des Vereins] £ 
zur Unterftügung durch Arbeit. änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
15. Betr. Beleihung des Grundſtücks Thorn, | Meldeamt gemeldet werden muß. 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 175 mit 9000 Mk. Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. ev. verhältniß⸗⸗ 
mäßiger Haft. 


hinter bereits eingetragenen 3000, Mk. 
Thorn, den 22. September 1890. 


| eins durchaus coulante Entschädigung zugesichert. 3 1 8 985 E: 

f B. Arbeiterverſicherung. Einzelverſicherungen bis zum Betrag, von Müller, Königl. Militär. Muffk-Dirigent. 

9000 Mk. für den Todes. und Jupaliditätsfall und bis zu 5 Mk. täglicher Ent⸗ N 

ſchädigung bei vorübergehender Erwersunfähigkeit. — Dieſem ee 5 
ernſtlich geſucht, das Wohl der Ar; 


Sonntag, den 5. Oktober d. I 
führt der hieſige 


St. Zohaunſa Kirchenchor 
Virtoria-Theater 


zum Beſten der hieſigen Eliſabethinerinnen 
das geiſtliche Feſtſpiel 


Die heil. Elisabeth 


890 beſtanden in ſcnntlchen Abtheilungen des 
Au Entſchädigungen wurden bis dahin ausbezahlt 


> 


auf. 
Beginn 7½ Uhr Abends. 
Das Weitere beſagen die Placate. 
Das Comitee. 


Mt. 359604070 Pfg. ö 
Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ] 


— 


finden ſofort Beschäftigung bei 
4 R e 5 
R. Stahl. 


Meldung: Thorn, Kirchhofſtr. 23, 
und Girkowo bei S Dr a 
Für mein Manufacturer u Confer 


16. Betr. das Protokoll über die am 
24. September 1890 ſtattgefundene 


Kaſſenreviſton. Die Polizei⸗ Verwaltung. — 
17. Betr. Verpachtung von Rathhausge ; a — — Profeſſor Dr. Liehers „X e 
En 3 cee dhe ngen one 


Betr Engagement eines Ingenieurs für 

die Ausarbeitung der Pläne zur Her 

ftellung der Waſſerleitung und Canali - 

ſation. 

Thorn, den 27. September 1890. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Bo 


18 
der polniſchen Sprache mächtig. 


treibenden ift neuerdings vielfach die irrige 
Anſicht Apr 9 = hier in Thorn, . trellnauex. 
— wie wohl an anderen Orten — Zwang 8 i 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule nicht ME 2 Ae len Schloſſergeſellen ö 
72 werben inne, weil die zwingende 5 ver weber eh finden de Beſchäfkigung bei 

des Polizei erordnung von ben höhften Inn probates Fe Eef aliend8Nogenieiben find. die ächten St. Jacobs - FFF 


Gerichtshöfen nicht als rechtsbeſtändig an⸗ ® ehrli 5 
ö gentropfen, i. Fl. zu 1 u. 2 2 Lehrlinge, 


erkannt ſei. 4 & 
ER Central Depot: Köln a. Rh., Einhorngpotheke. I Culm: J. Rybieki & Co, 
Wir weiſen dem gegenüber darauf hin, Gne en: B. Mae . können von ſofort eintreten bei 
E. Marquardt, Bäckermeiſter. 


daß die Verpflichtung für die Lehrlinge zum — 5 f en - 
Unent | eltlich; ohne Vorwiſſen M. 5 Einen Lehrling 


Beſuche 3 5 1 Lehrherren 
ur Freilaſſung der Lehrlinge von der Werte, Dranieuftr; 172, — Viet Juden 
2e Lerch. epr. Dankſchreib. ſow. eidl.erhärt. Zeug verlangt C. Schütze. Bäckermeiſter, 
effentliche LWangs versteigerung. 3 
Am Freitag, d. 3. Oktober er., 


Arbeit, ſoweit dies der Schulbeſuch erfordert 
Strobandſtr. Nr. 20. 
Barwitiene 9 Uhr 
1 ich hierſelbſt, Coppernikusſtr. 189, p. 


7 


Staatliche Jaclſen der Pientgen betreff. 
In den 


Kreiſen der hieſigen Gewerb⸗ 


——— — 


ethke. 


Bekanntmachung. 


In Abänderung unſerer Bekanntmachung 
vom 23. September d. J. die Stadtver ; 
ordneten Wahlen betreffend, bringen wir 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
Erſatzwahl für den ausgeſchiedenen Stadt. 
verordneten Herrn Hugo Warda nicht am 
12. November d. J. ſondern in einem 
beſonderen Wahlgange 

Montag. den 3, November, 

Vormittags von 11 bis 12 Uhr, 
— ee Sites Saale 
attfindet. 
Wir laden die Wähler der 1. Abtheilung 
ein, an dem genannten Ort und zur ange. 
gebenen Stunde zu erſcheinen und ihre 
Stimmen abzugeben und bemerken, daß der 
zu E ein Hausbeſitzer ſein muß. 

Sollte eine engere Wahl nothwendig 
werden, ſo findet dieſelbe an demſelben Orte 
Freitag, den 8. November, 
Vormiktags von 11 bis 12. Uhr 


hier in Thorn durch Ortsſtatut vom 
3./15. Dezember 1886 unabhängig von jener — — ——ö-ꝛ—— 
Für mein Eolonial:Wanren-. und 
1.] Deſtillations Geſchäft ſuche ich vom 

Sopha, 1 Sophatiſch, 1 
Kleider- und ein Wäſcheſpind, 


Poltzei⸗Verordnung, eingeführt iſt. 
1. Oktober er. 
1 Spiegel, 1 Regulator, zwei 


Verſtöße gegen jene Verpflichtungen 
einen Lehrling. 6 
Bilder, 1 Dutz. Tauben u. a. m. 


werden nach dem Ortsſtatut, als Vergehen, 
Rütz. 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


mit Geldſtrafe bis zu 300. Mark, oder mit 
Haft beſtraft alſo härter, als dies die 
Einen Lehrling 
0 Joh. Kuhnert, Maler, 
Witz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Polizei⸗Verordnung beſtimmte. (§§ 120 Ab- 
ſatz 2 und 147 Nr. 4 der Gewerbeordnung.) 
ocker, nahe an d. Culm Chauſſee 
oliche Feige Versteigerung. ehrlinge, 
Am Freitag, d. 3. Oktober er. ei monatl. 


zu bewahren. 
Thorn, den 23. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Folizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch in Erinnerung ge⸗ 


Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, um die Betheiligten bor Sehnen 

Söhne achtbarer Eltern, können 
Koſtgeld ſofort eintreten bei 


bracht, daß Vorrichtungen, welche den Abzug beſen 
In, 


ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
hiermit eingeladen werden. des Rauches nach den Schornſteinen zu dere] un. ic Dee 10 uhr., Ba Oscar Friedrich, Juwelier. 
Schliehlich bemerken wir, daß unter den |binbern geeignet find, als Klappen, Sine 17 F des hieſigen: ER Re Vandfeger, ar Je Fir e Silsc hub 
am. 12. November. bei der ordentüchen Schieber. und beraleihen de ee een ee Partie Stühle SA A 5. en Maſchinenhandleug ſuche ic 
Ergänzungswahl, von den Wählern der I. Oktober 1890 unter allen Umftänden | eine. großere Parti 4 , Banne dure N * 2 
1. Abtheilung zu wählenden vier Stadt-] beſeitigt fein müſſen. a zwei kleine Hän elampen, 4 Bohnerbürjten, etnen hrling 5 
verordneten nunmehr nur noch ein Hausbeſizer ' Zuwiderhandlungen gegen die Polizei] eine Blitzlampe, einige Tiſche. nn U Zeppihbeten, 2 5 
zu fein braucht. Verordnung vom 8. Juni 1888 ziehen Geld. 1 Glasſpind, fünf andere I . Teppichhand⸗ | mit guter Schulbildung. 
born, den 29. September 1890. ftrafen bis 9 Mark event. 3 Tage Haft] Lampen, elf Bilder, 1 Tiſch⸗ ee chen J. Moses, Bromber 
Der Magiftrat. nach ſich, außerdem müßte die Entfernung mpeit, * 2 ,,. ON Wichsbürſten, — ——— — 
der Ofeuklappen ꝛc, event. durch Zwangs“ waage, 1 Komode, 1 Bett: Al, | EN 5 1-Kutscher 
a 5 elbürſten, 7 TB, 


z * 5 Möbelklopfer, 
Kopf-, Haar- und Zahnbürften, Nagelbürſten 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 

We und Horn c. 
eg 10 1a eier re 1 ſoliden, 
1 en. Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Melle ausgeführt. b f een 


22 en emiigeen 

Volizeiliche Bekanntmadung. ftrafen (bis zu 60 M.) erzwungen werden.] geſtell u. a. m. 
Bei der unterzeichneten Polizei. Ver ⸗ Auf Rauchrohre, welche offenen Kaminen zur | öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 

waltung wird am J. Oktober er“ die Stelle | Nauchableitung dienen, finden die Be, baare Bezahlung verſteigern 

eines Kanzle 0 ‚feel, das Gehalt ſtimmungen keine Anwendung, Mitz, Gerichtsvollzieher in Thorn, 

. nach der Lelſtung bis zu 60 Mt. Fir ri er N wird in F den rn RE Diem Feſchäft 
˖ 2 en u en Tagen erfo Vietualien G. 

monatlich ch ß 228 iſt in Mocker zu bermiethen. Wo! fugt 


kann ſich melden R 


Bewerber mit guter Handschrift können Thorn. den 28. September 1890. ch 

ſich 2 nee Kol bee 1880 Die Polizei- Verwaltung. 0 5 Er 5 — p 15 3 ki i de 
orn, f ; —— - — |" DE 
ie Polizei-Verwaltung. 1 . f. m ersche: Magentropien: ‚ Blasejewski, | Lauf 
EEE: .. Bürsienwaaren. . u ee Lau 


n 44 

„25 Pf.“ 
Ia Strahlen Stärke pro Pfd. 25 Pf. 
bei 5 Pfd. 24 Pf., enen 
Stärke von Schulz Leipzig pro Packet“ 


1 dd getheilt, ug © w 

f „40 ſo zu vergeb.] Wegen Aufgabe meines Bürſtenwaaren. krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz Ber 

C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, II. b verkaufe ich zu jedem Preiſe 1 75 ae n elde Ir 
Pen i Ai Feen ne er Se in Beten, baren pheln ge "Gegen Hämorrhoiden Hart 
‚EnSIONAare ade gie Scheobberu, Meiner, Scheuer. Wiche |Teibigteit vorzüglich, ene e En Tr 

7 a 45 her ch ate Butter Aoſeenbes, Teppich . von e En Fi debe (1 Päckchen enthaltend) 15 Pf. (Original. in 5 — für die Stadtau . 

U VerKaufeni eine n haakbeſen u. |. w. Thorn . Onlmsee in den Apotheken. Preis ſonſt 20 Pf). 1 


Leichne u. 1 Nuß 5 lage drei Extrabeilagen der Buch⸗ 
baumkommode, alterth. Näh ! d. Exp. d. 2. A. Sieckmann, Sqhillerſtr. a Fl. 60 Pfg. Drogen- Handlung in Mocker. banbliigg . Dh allis bei. 
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